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Deutſches Reich. 

J Berlin, den 5. Juli. 

Der Kaiſer hat am Sonnabend Abend 
in Begleitung des Flügeladjutanten Oberſt⸗ 
lieutenants v. Pleſſen noch eine zweite Spazier⸗ 
fahrt unternommen. Am Sonntag Mittag 
empfing der Kaiſer eine Deputation des Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpreußiſches) Nr. 
7 aus Liegnitz, an deren Spitze ſich der Oberſt 
v. Buch befand, welche die Ehre hatte, dem 
Kaiſer anläßlich ſeines 70jährigen Jubiläums 
ein prachtvolles Oelgemälde, einen Moment aus 
der Schlacht von Königgrätz darſtellend, zu 
überreichen. Das Bild iſt vom Maler Roech⸗ 
ling gemalt und trägt auf der unteren Seite 


des Rahmens, auf einer ſilbernen Platte die 


Widmung: „Zur Erinnerung an 1817—1887 
Sr. Maj. dem Kaiſer und König, ſeinem er⸗ 
habenen Chef, das Offizierkorps Allerhöchſtheines 
Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpr.) N. 7“. 
Nachmittags gegen 1 Uhr war der Kader, als 
die beiden Stadtwachen, zunächſt die des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments und 10 Minuten ſpäter die⸗ 
jenige vom 3. Garde⸗Regiment zu Fuß beim 
Palais vorübermarſchirten, an den Fenſtern 
ſeines Arbeitszimmers erſchienen und wurde 
von dem nach Tauſenden zählenden Publikum, 
unter welchem ſich viele Fremde befanden, mit 
Im Laufe 

ittags arbeitete der Kaiſer dann noch 
12 Beat allein und unternahm a 
eine Ausfahrt. Das Diner nahm der Kaiſer 
allein ein. Am Nachmittag hörte der Kaiſer 
einen kurzen Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
von Wilmowski, ertheilte um 
4 Uhr dem Staatsſekretär des Aeußern 
Grafen Herbert Bismarck, eine Audienz und 
» verblieb den Abend über im Arbeitszimmer. — 
Im Laufe des geſtrigen Vormittags ließ der 
Kaiſer vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall 
Grafen Perponcher ſich Vortrag halten und 
arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef 
des Zivilkabinets von Wilmowski und empfing 
den kommandirenden General des 3. Armee⸗ 
korps Graf von Wartensleben. Nachmittags 
hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit dem 
Geh. Hofrath Borck und erledigte alsdann vor 
dem Diner noch einige Regierungsangelegen⸗ 
heiten. Abends 10 Uhr hat der Kater Berlin 
verlaſſen und ſich nach Bad Ems begeben. Die 
Abreiſe erfolgte mittelſt Extrazuges vom Pots⸗ 
damer Bahnhofe aus. In Ems trifft der 


Feuilleton. 
Das Schloß des Klaubart, 


Roman von Ernſt von Waldow. 
(Fortſetzung.) 
Wie reimt ſich das zuſammen?“ fragte 
ungeduldig die 05 Frau. ene 5 
Ader at . Gift Dir verſchaffen, 
zw elbſt daran, da 
Schlüſſel erlangſt!“ F 

„Warte nur, mein armes Täubchen, Du 
biſt noch immer ſo aufgeregt, daß Dir kein 
guter Gedanke kommt. Ich habe mir das Alles 
ſchon zurecht gelegt. Noch beſitze ich einige 
Dietriche — haft Du ſchon vergeſſen, zu welchem 

wecke wir dieſe haben mußten?“ 

Malvina ſchauerte zuſammen, dann ſagte 
ſie leiſe: 

„Wir öffneten damit den Schrank im 
Schlafzimmer meines Gatten, wo elbe die 
heilkräftigen Mixturen aufbewahrte — in die 
wir den Arſenik miſchten. O ja, ich weiß, 
und es iſt mir ſeit einer Stunde, als wenn ich 

ie je er ug als 85 bereuen könnte!“ 
= „weil Du Dich unglücklich fühlſt 
und + en halfen le N 

„O, wie ſehr, wie glühend e ich ſie!“ 
rief die ſchöne Wittwe. n e 1 

„Still, ſtill, mein Goldkind, nicht ſo wild. 
Höre mir zu, das wird Dich beruhigen und 
ie Wogen Deines gerechten Zornes ſänftigen. 


56.) 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 


ierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
denke 10, und bei den Depots 2 Am, 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


päter wieder 


es heißt, im Bundesrath das Kunſtbuttergeſetz 


Mittwoch, den 6. Juli 


bei allen Poſt⸗ 


Guſtav Röthe. 


— 


Kaiſer heute Vormittag um 11 Uhr ein. Em⸗ 
pfang und Begleitung finden auf dieſer Reiſe 
nicht ſtatt. Wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, 
werden ſich während des Aufenthaltes des 
Kaiſers in Bad Ems in deſſen Begleitung be⸗ 
finden: Genersladjutant Graf v. d. Goltz, der 
Chef des Militär⸗Kabinets General der Kavallerie 
von Albedyll, General⸗Lieutenant Graf Lehn⸗ 
dorff, der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf 
Perponcher, Kammerherr Freiherr v. Reiſchach, 
der Chef des Zivilkabinets v. Wilmowski, die 
Flügeladjutanten v. Petersdorff und v. Pleſſen, 
die Leibärzte Dr. v. Lauer, Dr. Leuthold und 
Dr. Timann, der Geh. Hofrath Borck, die Ab⸗ 
heilungschefs im Militär ⸗Kabinet Oberſt von 
Brauchitſch und Oberſtlieutenant v. Oidtmann, 
und als Vertreter des Auswärtigen Amtes, 
der Geſandte in Bern, Kammerherr v. Bülow. 

— Im Anſchluß an unſere geſtrige Mel⸗ 
dung, betreffend die Ergebniſſe der von dem 
Geheimrath, Profeſſor Virchow neuerdings vor⸗ 
genommenen Unterſuchung des Partikel der 
Wucherung am Kehlkopf des Kronprinzen, wird 
noch folgendes Nähere mitgetheilt: Geheimrath 
Virchow hat die Unterſuchung des in letzter 
Woche von Dr. Morell Mackenzie abgetragenen 
und ihm überſandten Stückchen von der Ge⸗ 
ſchwulſt auf dem Stimmbande des Kronprinzen 
Sonnabend beendet und das darüber erſtattete 
Gutachten ſofort an den Leibarzt des Kron⸗ 
prinzen, Generalarzt Dr. Wegner, nach London 
abgeſendet, wo daſſelbe am Sonntag (3. Juli) 
eingetroffen ſein wird. Dieſes dritte Gutachten 
des berühmten Pathologen konſtatirt wiederum 
ein recht erfreuliches Reſultat. Daſſelbe zählt, 
gleich den beiden erſten Gutachten, mit peinlicher 
Gewiſſenhaftigkeit die einzelnen anatomiſchen 
und hiſtologiſchen (Gewebs-) Befunde, welche 
die mikroſkopiſche Unterſuchung ergeben hat, auf 
und gipfelt darin, daß der gutartige Charakter 
der Neubildung nunmehr von Neuem beſtätigt 
und unzweifelhaft feſtgeſtellt worden iſt. Dem 
Kaiſer iſt von dieſem günſtigen Ergebniß eben⸗ 


falls ſofort Mittheilung gemacht worden. 


— Der Staatsſekretär im Reichsamt des 
Innern, Staatsminiſter v. Bötticher, der ſtändige 
Stellvertreter des Reichskanzlers in inneren 
Reichsangelegenheiten und im Handelsminiſterium 
hat ſich, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, nach 
der Provinz Sachſen begeben. Sein Urlaub 
ſoll angeblich bis Ende Auguſt dauern. Während 
des Urlaubs des Herrn v. Bötticher wird, wie 


Die alte Friederike hat mir vorhin erzählt, daß 
ſie in dieſen Tagen einen traurigen Gang vor 
hat. Sie geht nach dem Friedhof, um 
die Arbeiten an den Gräbern des Grafen 
Reden und der Eltern der Frau zu über⸗ 
wachen. Dies Geſchäft wird fie vorausſichtlich 
lange fern halten und ich habe vollkommen Zeit, 
mit den Dietrichen den Schrank zu öffnen, mir 
die nöthige Portion Arſenik heraus zu nehmen 
und den Abgang mit etwas pulveriſirter Soda 
zu erſetzen, die frei in dem Küchenſchrank neben 
den Seifenvoräthen aufgeſpeichert liegt. Dies 
iſt erſtens nöthig, damit der Raub nicht bemerkt 
wird, und zweitens wird dadurch bei einer et⸗ 
waigen Unterſuchung erwieſen, daß der Giftſtoff 
dieſer Büchſe entnommen iſt. Letzteres iſt hoch 
wichtig durch den Umſtand, daß eben nur Gräfin 
Martha, Valentine und die alte Friederike Zu⸗ 
gang zum Küchenſchrank und mithin auch zu 
dem Gifte gehabt. Dadurch kann ja nicht der 
mindeſte Verdacht auf eine andere Perſon 
fallen, denn darauf dürfte man nicht jo leicht 
ſchließen, daß ſich Dietriche in unſerem Beſitze 
befinden.“ 


„Du aſt R i 
Niemand ſt Recht, Johanka, daran denkt gewiß 

„Immerhin aber iſt es nöthig, daß Du, 
meine, arme theure Malvina, Dich zwingſt, 
doppelt freundlich und herzlich gegen die Ver⸗ 
wandten hier zu ſein, ſo lange Du in ihrem 
Haufe biſt. Fahre morgen oder übermorgen 
mit der Gräfin nach Sauerbrunn, miethe eine 
ſchöne Wohnung, vielleicht bekommen wir eine 
ſolche in der Villa Trenkenhoff. Zeige Dich 


Brückenſtraße 10. 
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noch nicht bekannt. Vielleicht ſtellt Herr v. B. 


in Sachſen ebenſo günſtige Verhältniſſe in Aus⸗ 
ſicht, wie bei ſeiner Reiſe im Oſten. Ob es die 


Sachſen alauben werden? 
— Vie 


werden. Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 


kündigen dies in folgender etwas verſchämter 
„Der Reichstag hat an der Vor⸗ 
lage Aenderungen vorgenommen, welche vom 
Standpunkt des Schutzes der Intereſſen der 
Konſumenten als Verbeſſerungen nicht zu be: 
Wenn nun aus ſicherer Quelle 
daß die preußiſchen Stimmen im 
Bundesrath demnächſt für den in der Faſſung 
des Reichstages vorliegenden Entwurf abgegeben 


Weiſe an: 


trachten ſind. 
verlautet, 


werden, ſo liegt dem gewiß die Erwägung zu 


Grunde, daß es eben als dringend erachtet 


wird, den Konſumenten ſobald als möglich den 


von der Vorlage in Ausſicht genommenen 
| Im Uebrigen 
meinen wir, daß die Praxis in Bälde darthun 
dürfte, wie die von der Mehrheit des Reichs⸗ 
tages beſchloſſenen Abänderungen in Wahrheit 


Schutz angedeihen zu laſſen. 


keine Verbeſſerung der Vorlage bedeuten und 
wohl an der Hand der Erfahrungen ihre Kor⸗ 
rektur in Gemäßheit der urſprünglichen Faſſung 
finden werden.“ 

— Als im Jahre 1885 die Erhöhung u. 


a. der Getreidezölle und Viehzölle im Reichs: 
tage in Ausſicht ſtand, ſetzten die Konſervativen 


und das Zentrum im Abgeordnetenhauſe ein 
Geſetz durch, demzufolge die Mehreinnahmen aus 
den genannten Zöllen den Kreiſen nach be⸗ 
ſtimmten Verhältnißzahlen zu Gute kommen 
ſollten dex Huene). Damals wurde die zur 
Vertheilung kommende Summe auf mindeſtens 
20 Mill. Mark berechnet. Im Jahre 1885/86 
ſind zur Vertheilung gelangt 4,002,116 Mark. 
Im Jahre 1886/87 ſoll dieſe Summe ſich auf 
6,180,422 Mark erhöhen, wovon Oſtpreußen 
349,821 Mark, Weſtpreußen 259,510 Mark, 
Berlin 438,997 Mark, Brandenburg 493,608 


auch dieſen Freunden gegenüber recht herzlich 


und zärtlich gegen Tante Martha und Valentine, 
und vor Allem ſei nicht traurig, ſondern luſtig 
und heiter.“ 

Malvina ſprang von ihrem Sitze auf. 

„Ich ſoll lachen, wenn mir das Herz bricht?“ 
ftagte fie bitter. 

„Du kannſt es, weil Du es mußt. Denke 
wir immer daran, daß mit jeder ſchwindenden 
Minute auch der Sand in ihrem Stundenglaſe 
verrinnt — dann wirſt Du lachen!“ 

Und wirklich ging ein heller Schein über 
das Antlitz der ſchönen Frau; aber es war ein 
unheilverkündendes, hohnvolles Lächeln. 

„Auf Johanka geſtützt, verließ Malvina das 
kleine Hinterzimmer, um ſich in ihr Wohnzimmer 
zu begeben. 

Als die Speiſeſtunde ſchlug, fand ſich die 
Gräfin Walterskirchen wirklich in dem Familien⸗ 
zimmer ein. Gehüllt in die weiten Falten 
ihres türkiſchen Schlafrockes, ſah ſie allerdings 
noch ein wenig bleich und leidend aus, was 
ihrer Schönheit einen neuen Reiz verlieh, denn 
es gab ihr etwas Weiches, Schmachtendes. 

„Selbſt Valentine, die ſtets ein heimliches 
Mißtrauen gegen die ſchöne Kouſine gehegt, war 
von deren anmuthiger Freundlichkeit bezaubert. 

Die Ueberraſchung von Mutter und Tochter 
war aber groß, als endlich Malvina ſchalkhaft 
lächelnd mit ihrem „köſtlichen“ Plan herausrückte. 
Gräfin Martha fand denſelben, abgeſehen 
davon, daß er ihr Gelegenheit bot, ſich der 
Nähe ihrer Verwandten zu erfreuen, auch in 
Hinſicht auf Malvina's angegriffene Geſundheit 


nach den Beſchlüſſen der agrariſchen konſervativ⸗ 
ultramontan = nationalliberalen Mehrheit des 
Reichstags, mitſammt dem Verbot der Miſch⸗ 
butter, welches Miniſter v. Bötticher mit mög⸗ 
lichſter Entſchiedenheit bekämpft hatte, unter 
Zuſtimmung Preußens zur Annahme gelangen, 
(vergl. unſeren geſtrigen und heutigen Artikel 
zum Kunftbuttergejeg.) Wer in Abweſenheit 
des Miniſters v. Bötticher mit der Stellver⸗ 
tretung des Reichskanzlers beauftragt wird, iſt 


Aßiſchen Stimmen werden im 
Bundesrath für die Kunſtbuttervorlage abgegeben 


1887. 
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In 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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ertionsgebühr | 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Zeilung. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Mark, Pommern 335,241 Mark, Poſen 309,363 
Mark, Schleſien 788,569 Mark, Sachſen 613,528 
Mark, Schleswig Holſtein 351,757 Mark, 
Hannover 533,007 Mark, Weſtfalen 431,411 
Mark, Heſſen⸗Naſſau 361,981 Mark, Rhein⸗ 
provinz 899,243 Mark, Hohenzollern 13,591 
Mark erhalten. Eine Entlastung der Kreiſe 
von Kommunalſteuern iſt durch dieſe Verthei⸗ 
lung nicht zu erwarten. 

— Ueber den Fall Hinze ſchreibt die natio⸗ 
nalliberale „Nat. Ztg.“: „Herr Hinze mußte 
wiſſen, wie man innerhalb des Standes, zu 
welchem er zählte, eine in der That ſehr vul⸗ 
gäre, in ſehr untergeordneter Manier ausgeübte, 
oppoſitionell⸗agitatoriſche Thätigkeit, obenein in 
der Militärfrage beurtheilt.“ 

— Nunmehr iſt beſtimmt, mit welchen 
Lehrkräften das Orientaliſche Seminar beſetzt 
werden ſoll. Für das Arabiſche ſind berufen 
die Herren Maarbes und Hartmann. Maarbes 
iſt Beamter beim Berliner Magiſtrat, Hartmann 
war bisher in Beirut, früher in Aegypten und 
in der Türkei. Die perſiſche Sprache lehrt Dr. 
Andreas, der ſeit einiger Zeit in der Nähe von 
Berlin wohnt. Er hatte vor Jahren im Auf⸗ 
trage der Akademie der Wiſſenſchaften eine 
Reiſe nach Perſien unternommen und dort die 
Sprache geläufig erlernt. Für das Chineſiſche 
iſt Herr Arendt auserſehen, der jetzt noch bei 
der deutſchen Geſandtſchaft in Peking wirkt. 
Die vom Orient U 
bringen ſich ihre G 


inſpektor C. G. Büttner, der auch zugleich die 
Unterweiſungen im Hererodialekt übernimmt. 
Die Hereroſprache wird in Angra⸗ Pequena 
und den anderen deutſchen Kolonien des deut⸗ 
ſchen Reiches geſprochen, während Suaheli, die 
Küſtenſprache, weithin zerſtreut iſt. Es verſteht 
ſich, daß auch die Hilfe von Männern, wie 
Sachau, Dieterici und Wettſtein in Anſpruch 
genommen werden wird. Das Orientaliſche 
Seminar beginnt ſeinen erſten Lehrgang mit 
dem Winterhalbjahr der Univerſität. Ueber 
die Aufnahmebedingungen wie über den Lektions⸗ 
plan wird, wie die „Magdb. Ztg.“ mittheilt, 
ein demnächſt erſcheinender Plan ſich eingehend 
äußern. Die Vorleſungen finden in der alten 
Börſe am Luſtgarten ſtatt. Die Innenräume 
werden ſich in Bezug auf Ausſtattung dem 
orientaliſchen Geſchmack anpaſſen. 

Frankfurt a. M., 4. Juli. In unſeren 
Mauern findet jetzt das deutſche Bundesſchießen 


ganz vortrefflich und lobte den Entſchluß der 
lieben Nichte, in ländlicher Stille und Zurück⸗ 
gezogenheit ihre angegriffenen Nerven zu heilen, 
die das aufreibende Reſidenzleben ſchon ſo arg 
zerrüttet. 

So wurde denn beſchloſſen, ſchon an einem 
der nächſten Tage nach Sauerbrunn auf die 
Wohnungsſchau zu fahren. 

Als Valentine durch die Beſorgung eines 
der mancherlei häuslichen Geſchäfte, welche ihr 
oblagen, abgerufen ward und die Tante und 
Nichte allein blieben, ſchmiegte ſich die Letztere 
zärtlich an die Matrone und flüſterte ihr zu: 

„Du weiß es, Tantchen, welch' ſtarker 
Magnet mich noch nächſt Eurer Freundſchaft 
und Liebe hier feſſelt. Bald hoffe ich, Dir 
Frohes verkünden zu können.“ 

Wohl lächelte Frau Martha der jungen Ver⸗ 
wandten freundlich zu und wünſchte ihr das 
beſte Glück; doch ſie konnte es nicht hindern, 
daß der Gedanke an Valentinens ſtillen Gram 
ihr einen Seufzer erpreßte. 

Aber auch das junge Mädchen machte ſich 
Vorwürfe, daß ſie ſich in Wahrheit ſo wenig 
darüber freue, die Verwandten nun noch lange 
in der Nähe zu wiſſen. 

Ihr junges Glück hätte ſie ſo gern ohne 
Zeugen genoſſen. Valentine war viel zu edel, 
um an Harald's Treue zu zweifeln; aber ihrem 
klaren Blick war es nicht entgangen, daß Mal⸗ 
vina alle ihre Künſte aufbot, um Harald 
Blauhenſtein wieder zu gewinnen, und dies Be⸗ 
ginnen bereitete ihr Pein. Sie hatte ein 
demüthiges Herz, deshalb ward daſſelbe auch 


ſprache im Suahelidialekt lehrt der Mifiom- 


lerzer kemmenden Zerren 


> 


“ 


ſtatt. Der Feſtzug, in welchem ſich die Theil- 
nehmer geſtern nach dem Feſtplatze begaben, 
war ein außerordentlich glänzender, den Mittel⸗ 
punkt deſſelben bildete der Jubiläums⸗Feſtwagen 
mit der Bundesfahne. An dem Feſtbankete 
nahmen über 4000 Perſonen Theil. Der erſte 
Feſtredner war der Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, 
welcher unter Hinweis auf die nationale Be⸗ 
deutung des Feſtes und die großen Errungen⸗ 
ſchaften der letzten Jahrzehnte das Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte. Die Feſtverſammlung 
ſtimmte begeiſtert in den Hochruf ein und ge⸗ 
nehmigte unter ſtürmiſchen Jubelrufen die Ab⸗ 
ſendung eines Telegramms an den Kaiſer, in 
welchem dem Wunſche Ausdruck gegeben wird, 
daß der Kaiſer noch lange Jahre der Schirmer 
des Friedens und der Schutz des Vaterlandes 
ſein möge. Der Vorſitzende des deutſchen 
Schützenbundes, Sterzing (Gotha), toaſtete auf 
das Vaterland, Waniezek (Wien) auf die Stadt 
Frankfurt, Stadtrath Dr. Schmidt (Leipzig) 
auf die öſterreichiſchen und ausländischen Schützen. 
Dr. Miquel zeigte der Verſammlung hierauf 
an, daß der Kaiſer der deutſchen Schützen, die 
ihm eben in einem Telegramme ihre Verehrung 
und Liebe ausgedrückt, ſchon vorher gedacht, 
und als ſeinen Ehrenpreis ein, eben eingegangenes, 
Trinkhorn überſendet habe. Der Kaiſer denke 
eben an Alles und ſei überall gegenwärtig, wo 
es gelte, patriotiſche Gedanken zu vertreten. 
Dem Kaiſer gelte daher nochmals ſein Hoch! 
Die Verſammlung ſtimmte mit ſtürmiſchen Zu⸗ 
rufen ein. Schließlich gelangte ein Telegramm 
des Herzogs von Koburg zur Verleſung, welches 


darauf hinwies, daß alle bei dem erſten Bundes⸗ 
ſchießen im Jahre 1862 gehegten nationalen 
Hoffnungen in ſo glorreiche Erfüllung gegangen 
Auf das Huldigungstelegramm der 


ſeien. — 
Feſtverſammlung an den Kaiſer ging folgendes 
Telegramm ein: 


ſchießen vereinigten Schützen erfreuten Mich 


durch den Feſtgruß und den Ausdruck treuer 
Indem Ich der Verſammlung 


Anhänglichkeit. 
Meinen wärmſten Dank ausſpreche, muß Ich 


Mich der patriotiſchen Geſinnung derſelben 
innig verbinden in dem gemeinſamen Wunſche: 


„Heil dem Vaterlande.“ Wilhelm. 
—ͤͤͤ x ů Ä 3 ů ů *ð²°ẽ15²¹? — 
Ausland. 

Warſchau, 4. Juli. In Folge des 
neuen Ausländer⸗Ukaſes vom 26. März find 
nach der „Poſ. Zta." im Laufe des Monats 
Mai über die Grenzkammern allein des 
Mlawa'er Bezirkes gegen hundert deutſche Fa⸗ 
milien nach Preußen ausgewandert. Dieſelben 


batten weiſtens ihre Wohnſitze im Gouv. Vol⸗ 
Die Leute erſchienen alle geſund, 


hynien gehabt. 


Die zum 9. deutſchen Bundes⸗ 


Kiew'er Fabrikanten nicht zu widerſtehen ver⸗ 
möchte, demnach eine allgemeine Kriſis in Aus⸗ 
ſicht ſtände. 


Warſchau, 4. Juli. Die gut unterrichtete 
„Gazeta Handlowa“ meldet: Die erwartete Zoll⸗ 


erhöhung auf Baumwolle werde vom 1. Oktober 
ab 90 Kopeken per Pud gegen 45 jetzt betragen. 


Sofia, 4. Juli. Hieſige diplomatiſche Kreiſe 
glauben, Prinz Ferdinand von Koburg werde 
die vorausſichtlich auf ihn fallende Wahl an⸗ 
nehmen, aber, bis ihm die Anerkennung ſeitens 
der Großmächte zu Theil wird, im Ausland 
verbleiben, während ſo lange eine von ihm er⸗ 


nannte Regierung in feinem Namen die Ge 


ſchäfte führt, nach der Art, wie Ende der 
Zwanziger Jahre in Griechenland Capodiſtrias 
die Regierung leitete. Allerdings werden bis 
zur letzten Stunde mehrfache Verſuche gemacht, 
die Regentſchaft von der ſofortigen Vornahme 
der Fürſtenwahl abzubringen. Mehrere Miniſter 
wollten dieſen Rath befolgen, ſchließlich behielt 
jedoch die entgegengeſetzte Strömung die 


BR 

adrid, 4. Juli. Eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge, fanden in Valencia anläßlich der 
Erhöhung der Oktroizölle auf Vieh Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt. Faſt alle Oktroihebeſtellen 
wurden angezündet. Aehnliche Unordnungen 
wurden aus Barcelona gemeldet. 


Provinzielles. 

A Argenau, 4. Juli. Sonnabend, den 
2. d. Mts., hat Abends 7 Uhr im Saale des 
Herrn Brunner eine Sitzung des Lehrervereins 
für „Argenau und Umgegend“ ſtattgefunden. 
Der Verein zählt gegenwärtig 27 Mitglieder. 
Aufgenommen wurden hier 3 Lehrer, worauf 
nach Erledigung einiger innerer Vereinsangelegen⸗ 
heiten Heidemann⸗Johannisdorf einen Vortrag 
über „Der Lehrer als Volkspädagoge“ hielt. 
Für die nächſte Sitzung, welche am 13. Auguſt 
in dem faſt drei Meilen von hier entfernten 
Walde bei Luiſenfelde ſtattfindet, meldete Herr 
Lehrer Herrfurth-Wygoda einen Vortrag über 
das Thema: „Die Reformen Steuers im 
Rechenunterrichte“ an. — Sonntag Nachmittag 
um 1 Uhr ertranken beim Baden in einem 
Waſſerloch auf der Jahnſchen Wieſe unfern des 
Kirchhofes zwei Knaben in dem Alter von 
11 Jahren. Ein Knabe wollte den andern 
retten, dabei gingen beide zu Grunde. Mehrere 
Knaben riefen Leute herbei, einige Frauen, 
darunter die Mütter der Verunglückten, ſtürzten 
bei der Hiobsnachricht auf der Straße ohn⸗ 
mächtig zu Boden und erlitten dabei Verletzungen. 

5 Gollub, 4. Juli. Auf dem heute hier 
abgehaltenen Viehmarkte wurde trotz bedeutender 


Wandgemälde ſind noch zu reſtauriren. 
übrigen iſt das Werk vollendet. 


kräftig und wohlhabend. In Warſchau machen Nachfrage wenig verkauft, da Verkäufer auf 

die Auswanderer niet Station. Ganz zweifel⸗ hohe Preiſe hielten. 5 

los wird die Auswanderung der deutſchen An⸗ Rofenberg, 5. Juli. Am 1. d. W 
’ Jr . . . [73 


ſiedler nach der Ernte noch bei weitem größere 
Dimenſionen annehmen. — Weiter ſchreibt die 
„Poſ. Ztg.“: Der Ausländer ⸗Ukas äußert ſeine 


Abends, ſtarb plötzlich im kräftigſten Mannes⸗ 
alter einer unſerer beſten Mitbürger, der Ge⸗ 
richtskaſſenrendant E. Lösdau. Seit vielen 


Wirkung in den mannigfachſten Richtungen. 
So haben die deutſchen Fabrikanten ernſtlich 
begonnen, ihre Kredite für den hieſigen Platz 
zurückzuziehen; es liegt alſo die Befürchtung 
nahe, es möchten jene zahlreichen Handels⸗ 
häuſer, deren Grundlage in deutſchen Krediten 
beſteht, ins Wanken gerathen. In Handels⸗ 
kreiſen iſt man überhaupt der Anſicht, daß, 
wenn der gegenwärtige Zuſtand längere Zeit, 
etwa ein Jahr lang andauern ſollte, wenig 
deutſche Firmen am Platze bleiben würden, und 
daß der ſelbſtſtändige Beſtand von Handel und 
Induſtrie der Koukurrenz der Moskauer und 


nicht von Stolz geſchwellt über den errungenen 
Triumph. Es war ja nicht ein Sieg der 
Schönheit geweſen: die Liebe hatte zu ihren 
Gunſten den ungleichen Kampf entſchieden. 
16. Kapitel. 
Allerlei Vorbereitungen. 


Zwei Tage ſpäter waren auch die letzten 
Spuren der überſtandenen „Migräne“ aus den 
lieblichen Geſichtszügen der ſchönen Wittwe 
verſchwunden. Singend und lachend durcheilte 
ſie die Räume des Häuschens, hüpfte über die 
Kieswege wie in munterem Spiel dahin und 
konnte es gar nicht erwarten, daß der Wagen 
kam, der ſie nach Sauerbrunn bringen ſollte. 

Allerdings lag etwas Wildes in dieſer 

Luſtigkeit, eine fieberhafte Unruhe war es, 
welche die junge Frau von Ort zu Ort trieb; 
aber Niemand ſtellte ſo ſorgfältige Beobachtungen 
an, und Alle hielten Malvina's Heiterkeit für 
echt. 
5 Valentine hatte unter allerlei Vorwänden 
es abgelehnt, mitzufahren. Ein Zuſammen⸗ 
treffen mit Richard Trenkenhoff wäre für ſie 
nach dem, was vorgeſtern zwiſchen ihnen vor⸗ 
gefallen, im höchſten Grade peinlich geweſen. 
Wenn Gräfin Martha dies auch nicht wußte, 
ſo vermuthete ſie doch, daß Valentine und 
Richard nicht die beſten Freunde ſeien; deshalb 
beſtand ſie nicht auf der Tochter Begleitung, ob⸗ 
wohl Malvina mit der Kouſine ſchmollte, daß 
ſie daheim bleiben wollte. 


Fortſetzung folgt. 


Jahren Beamter am hieſigen Gericht, hat er 
neben ſeiner umfangreichen Amtsthätigkeit ſeine 


enorme Arbeitskraft von jeher in der uneigen⸗ 


nützigſten Weiſe dem Wohle unſerer Stadt, 
deren Kind er war, gewidmet und beſaß daher 
das ungetheilte Vertrauen der Bürgerſchaft, 
welche ihn auch zu verſchiedenen Ehrenämtern 
erwählte; zur Zeit war derſelbe Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher. L. war der Mitbegründer 
unſeres Kreditvereins und iſt als ſteter Kontro⸗ 
leur deſſelben die eigentliche Seele des Vereins, 
der durch ſeine Thatkraft ſich zu ſeiner jetzigen 
Blüthe emporgeſchwungen, geweſen. Als ſtändiger 
Delegirter zu den Genoſſenſchaftstagen, iſt L. 


in den weiteſten Kreiſen von Oſt⸗ und Weſt⸗ 


preußen bekannt geworden. (D. Z.) 

Graudenz, 4. Juli. Mehrere Militär⸗ 
ſträflinge waren heute Vormittag unter Be⸗ 
wachung eines Unteroffiziers und eines Ge: 
freiten auf dem Militärkirchhofe beſchäftigt, 
als plötzlich zwei der Gefangenen die Flucht 
ergriffen. Dem einen gelang es zunächſt in 
das Plantagenwäldchen zu entkommen, er wurde 
aber bald mit Hülfe einiger von den Schieß 
ſtänden zurückkehrenden Soldaten wieder aufge⸗ 
griffen. Der andere Flüchtling, welcher auf 
den vorſchriftsmäßigen mehrmaligen Ruf des 
Gefreiten nicht ſtand, wurde niederge⸗ 
ſchoſſen. Von anderer Seite geht dem 
„Geſ.“, dem wir dieſe Notiz entnehmen, eine 
etwas abweichende Darſtellung zu. Danach 
waren die Gefangenen auf dem Rücktransport 
von einem gerichtlichen Verhör begriffen. 

Danzig, 4. Juli. In der am 1. d. M. 
Nachmittags ſtattgehabten außerordentlichen 
General⸗Verſammlung der Aktionäre der Dan⸗ 
ziger Spritfabrik behufs Beſchlußfaſſung, ob 
die Geſellſchaft noch fernerhin beſtehen ſoll oder 
ob dieſelbe aufzulöſen iſt, wurde beſchloſſen, daß 
bis zum 16. d. Mts. 150 000 Mark in Vor⸗ 
zugsaktion à 1000 Mk. behufs Weiterführung 
der Geſellſchaft neu aufgenommen werden ſollen. 
Im Falle dieſes nicht zu Stande kommt, ſoll 
die Liquidation eintreten; es wurden für dieſen 
Fall der bisherige Direktor der Fabrik, Herr 
Winkelhauſen, Herr Laubmeyer (in Firma Karl 
Steimmig u. Co.) und Herr Bruno Meyer 
erwählt. 


Bromberg weiter befördert worden. P 
X Gueſen, 4. Juli. Der von hier flüchtig 


Marienburg, 4. Juli. In der am ver⸗ 
floſſenen Freitag abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde das Regulativ über Erhebung 
einer Steuer für öffentliche Luſtbarkeiten in hieſi⸗ 
ger Stadt genehmigt. 

Marienburg, 4. Juli. Ein Beſuch des 
Hochſchloſſes lohnt ſich immer mehr. Ins⸗ 
beſondere iſt es, wie man der „Altpr. Ztg.“ 
ſchreibt, die Kirche und der Kapitelſaal, welche 
die Aufmerkſamkeit des Beſuchers auf ſich 
lenken. Die Kirche wird jetzt von den ſtörenden 
Gerüſten befreit; auch die Sammlung der im 
Schutt gefundenen Gegenſtände, die im Schiff 
der Kirche aufgelegt war, iſt beſeitigt. Es 
fehlt nur noch der Hauptaltar; auch einige 
Im 
Das Empore 
auf der Rückſeite der Kirche blickt in herrlichſter 
Vollendung in das Schiff herab. Herr Sarter, 
der Meiſter dieſes im reinſten gothiſchen Stile 
durchgeführten über 3 Mtr. hohen Werkes, 
hat alle ſeine Kunſt und alle ſeine beim Kölner 
Dombau gemachten Erfahrungen aufgewendet, 
um ein Kunſtwerk erſten Ranges zu ſchaffen. 
— Im Kapitelſaale bilden ſich die Raumver⸗ 
hältniſſe und die baulichen Anlagen immer 
mehr heraus. Die Bogenanſätze zu den acht 
Schildfedern, welche auf 3 Marmorſäulen in 
der Mitte des Saales zuſammenlaufen werden, ſind 
bereits angebracht. Die abſcheulichen, in die Wände 
gebrochenen Lichtöffnungen ſind vermauert und die 
urſprünglichen ſchlanken Fenſter wiederhergeſtellt. 
Gegenwärtig iſt man beſchäftigt, die Einfaſſungen 
und Krönungen der Fenſter, ſowie der mit 
den Fenſtern korreſpondirenden Wandniſchen 
einzuſetzen. Die Einfaſſungen ſind aus Thon 
und wechſeln die glaſirten Ziegel in den drei 
Farben: grün, gelb und braun, wirkungsvoll 
ab. Gekrönt ſind die Fenſter von reichen 
gothiſchen, in weißem Sandſtein gearbeiteten 
Ornamenten, beſtimmt, dereinſt mit farbigem 
Glas geſchmückt zu werden. Der Beſucher des 
Kapitalſaales kann heute ſich ſchon ein Bild 
von der neuerſtehenden Pracht machen. Dieſer 
Saal wird in ſeiner Vollendung die Bauwerke 
des Mittelſchloſſes übertreffen und ein herrliches 
Zeugniß ablegen für das künſtleriſche Ver⸗ 
ſtändniß des erſten Erbauers, wie des Wieder⸗ 
herſtellers. 

Elbing, 4. Juli. Der Prediger unſerer 
Mennonitengemeinde und Direktor der weib⸗ 
lichen Gewerbeſchule, Herr Harger, iſt geſtern 
einer Einladung der Königin von Rumänien 
folgend, mit ſeiner Tochter zu vierwöchentlichem 
Ferienbeſuche nach Bukareſt abgereiſt. Herr 
Prediger Harder, der früher in gleichem Amte 
im deuwiede gelebt, hat dort die junge Prinzeſſin 
von Wied unterrichtet, die jetzt auf dem Thron 
von Rumänien ſitzt. Die herzlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Schülerin und Lehrer ſind nach 
ber „Dig. Zig. niemals erkältet. 

Soldan, 4. Juli. Am letzten v. M. traf 
die erſte Oſtbahn⸗Lokomotive hier ein; die Ar⸗ 
beitszüge auf der neuen Strecke Soldau⸗ 


Lautenburg ſind nunmehr in Betrieb geſetzt 


worden. 

Königsberg, 4. Juli. Vorgeſtern iſt der 
Schloſſermeiſter Aug. Godau, der hier von 
der ſozialdemokratiſchen Partei mehrmals als 
Kandidat für den Reichstag aufgeſtellt war und 
bei der letzten Wahl mit dem nat. ⸗lib. Abg. 
Bürgermeiſter Hoffmann in die engere Wahl 
kam, in dem Alter von 34 Jahren an der 
Lungenſchwindſucht geſtorben. 

Königsberg, 5. Juli. Der an Stelle 
des nach Bartenſtein als Landgerichtspräſident 
verſetzten Herrn Bartſch beim hieſigen königlichen 
Landgericht ernannte Herr Landgerichtsdirektor 
Schmauch aus Thorn wird nach der „K. H. Z.“ 
erſt am 15. September cr. fein neues Amt 
übernehmen. 

Inowrazlaw, 4. Juli. Die des Mordes 
an dem Forſtſekretär in Mirau Verdächtigen, 
nämlich Michalowski mit Frau und Sohn aus 
Neudorf bei Woyein, find am 1. — die 
Männer in Ketten — aus Strelms hier einge 
liefert und dann in das due 0 155 


gewordene Bauunternehmer Zielinski iſt in der 
Rheinprovinz von einem von hier ausgewieſenen 
ruſſiſchen Unterthanen erkannt. Auf deſſen An⸗ 
zeige iſt die Ueberführung des Z. hierher ver- 
anlaßt. i f 
Poſen, 4. Juli. Kand. med. Julian 
Marcuſe aus Poſen, der in Würzburg verhaftet 
worden war, befindet ſich ſeit dem 1. Juli 
wieder auf freiem Fuße. Herr M. begiebt ſich 
in dieſen Tagen nach Würzburg zurück, um 
ſeine unterbrochenen Studien daſelbſt fortzu⸗ 
ſetzen. Die Mittheilungen verſchiedener Blätter, 
wonach Herr M. wegen hochverrätheriſcher 
Handlungen angeklagt ſein ſollte, entſprechen 
dem wahren Sachverhalte der Angelegenheit 
nicht. Herr M. iſt nur wegen Theilnahme an 
einer geheimen Verbindung in Anklagezuſtand 
verſetzt worden. (Pol. Ztg.) 

Stolp, 4. Juli. Einundſiebzig Firmen 
unſerer Stadt, d. h. faſt die ſämmtlichen In⸗ 
haber offener Geſchäfte, haben ſich nunmehr bereit 
erklärt, ihre Geſchäftslokalitäten an den Sonn⸗ 
tagnachmittagen zu ſchließen. 


— 


richtsſchreiber 


ledigt. 


Lokales. 
Thorn, den 5. Juli. 
[Militäriſches.] Herr Dr. 
Meyer, Aſſiſtent⸗Arzt 1. Kl. der Landwehr vom 


1. Bat. Landw. Regts. Nr. 61 zum Stabsarzt 
der Landwehr befördert. ; vu 


— [Berfonalien] Es find ernannt 
worden: der ſtändige diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Michalski in Kulmſee zum Ge⸗ 
richtsſchreiber bei dem Amtsgericht daſelbſt mit 
der gleichzeitigen 8 als Rendant der 
dortigen Gerichtskaſſe, der ſtändige diätariſche 
Gerichtsſchreibergehülfe Damm in Schlochau 
zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht zu 
Strasburg, der ſtändige diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Knöchel in Schlochau zum Ge⸗ 
der bei dem Amtsgericht in Briefen 
und der ſtändige diätariſche Bureaugehülfe La⸗ 
zarowicz bei der Gefängniß⸗Verwaltung in 
Danzig zum etatsmäßigen Aſſiſtenten bei der 
Staatsanwaltſchaft in Konitz. 

[Gerichtliche Entſcheidungen! 
Ein Vormund, welcher abſichtlich zum Nach⸗ 
theile ſeines Mündels handelt, iſt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, III. Straffenats, 
vom 21./28. April d. J., nicht dann wegen 
Untreue aus § 266 Z. 1 St.⸗G.⸗B. zu beſtrafen, 
wenn er dem Mündel einen wirklich eingetre⸗ 
tenen Vermögensnachtheil zugefügt hat und fi 
dieſer Benachtheiligung ſowie der Rechtswidrigkeit 
ſeiner Handlung bewußt geweſen iſt. Hat 
aber das Verhalten des Vormundes irgendwie 
zu einer Benachteiligung des Mündels führen 
können, ohne wirklich dazu zu führen, ſo iſt 
der pflichtvergeſſene Vormund nicht wegen Un⸗ 
treue zu beſtrafen. — Gegen einen Wirth wurde 
ein Verfahren angeſtrengt, weil er der Völlerei 
Vorſchub geleiſtet haben ſollte, und es iſt richtig 
auf Konzeſſions⸗Entziehung gegen ihn erkannt 
worden. In dem Erkenntniß ſind von dem 
Oberverwaltungsgericht zu Berlin folgende 
Grundſätze aufgeſtellt: „Die Völlerei beſteht 
in dem übermäßigen Genuſſe von Speiſen und 
Getränken; — ihre Förderung findet ſtets als 
dann ſtatt, wenn dieſen Genüſien in irgend einer 
Art Vorſchub geleiſtet wird und insbeſondere 
auch, wenn auf Erfordern einer Perſon Speiſen 
und Getränke in größeren Mengen verabreicht 
werden, als zu deren Erquickung und zu einer 
ſich in angemeſſenen Grenzen haltenden Ver⸗ 
gnüglichkeit dienlich ſind. Die Vorſchriften der 
§§ 33 und 53 der R.⸗G.⸗O. bezwecken, ſoweit 
fie ſich gegen die Völlerei richten den Aus⸗ 
ſchreitungen, der Genußſucht im Wirthshaus⸗ 
leben eine Schranke zu ziehen und würden völlig 
wirkungolvs- fring Ver ¹iee ner Ang 
mittel von den Beſtimmungen der Gäſte ab⸗ 
hängig fein ſollte. Vielmehr iſt es Pflicht des 
Wirthes, die weitere Verabreichung von Speiſen 
und Getränken zu verweigern, ſobald er an⸗ 
nimmt, daß die Grenze des Zuträglichen über⸗ 
ſchritten wird.“ Damit iſt den Wirthen eine 
Verantwortlichkeit für das Wohl ihrer Gäſte 
aufgetragen, an der ſie ſehr viel zu tragen 
haben werden. a 

—[Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Die in Bezug auf die Feuerverſicherung kauf⸗ 
männiſcher Waarenlager in einer Police ent⸗ 
haltene Beftimmung „Die Gültigkeit der Ver⸗ 
ſicherung iſt dadurch bedingt, daß im Brand⸗ 
falle der zeitige Waarenbeſtand durch ordnungs⸗ 
mäßig geführte Bücher und reſp. Rechnungsbe⸗ 
lege glaubhoft nachgewieſen wird“, iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Zivil⸗ 
ſenats, vom 26. April d. J., nicht dahin zu 
verſtehen, daß jede Inkorrektheit der Buchfüh⸗ 
rung ſchon die Verwirkung des Verſicherungs⸗ 
anſpruchs nach ſich zieht; vielmehr bleibt die 
Velſicherung wären, weng die an ie nacht 
korrekt geführten Bücher der Verſicherungsanſtalt 
ausreichendes Material gewähren, um die 
Liquidation des Verſicherten zu kontroliren. 

— [Die Apotheker Speichert! ſche 
Sache] iſt noch nicht, wie wir nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldeten, endgiltig er⸗ 
Die Begründung des Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Beſchluſſes giebt, wie die „Oſtd. Preſſe“ 
mittheilt, vielmehr dem Angeklagten mehrfache 
Handhaben, die noch nicht erſchöpfte neue Be⸗ 
weisaufnahme zu ergänzen, und deshalb beab- 
ſichtigt der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Hailliant in Bromberg, einen weiteren Wieder⸗ 
aufnahme⸗Antrag beim Landgericht zu Meſeritz 
einzureichen. 

— [Beſitzveränderungen.] Das 
im Konitzer Kreiſe belegene Gut Funkermühle 
iſt durch Kauf für den Preis von 90 500 Mk. 
in den Beſitz des Buhnenmeiſters a. D. Herrn 
Kiehlmann aus Kulm übergegangen. — Das 
ungefähr 1500 Morgen große Rittergut Kiewo 
im Kreiſe Kulm iſt in letzter Woche von der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion angekauft worden. 
[Beſitzveränderung.] Die 
bei Leibitſch gelegene Wolfsmühle iſt geſtern 
in gerichtlicher Subhaſtation für 2050 M. von 
dem hieſigen Darlehns⸗Verein erworben. 

—Knabenhandarbeit] Nach 
dem Beſchluſſe des „Deutſchen Vereins für 
Knabenhandarbeit“ wurde am 1. Juli d. J. in 
der Schülerwerkſtatt zu Leipzig eine Anſtalt zur 
Bildung von Lehrern für den Handfertigkeits 
unterricht eröffnet. Es werden demgemäß zwei 


wöchentliche Kurſe, der eine im Juli, der 
8 15 Auge ſtattfinden. In dieſen Unter⸗ 
tskurſen ſollen die Theilnehmer nach ihrer 
hl in Papparbeit, Tiſchlerei (Hobelbant) 
Holzſchnitzerei unterwieſen werden. Es ſteht 
Kurstheilnehmern frei, ein Haupt⸗ und ein 
denfach zu wählen. Die Arbeit in dem 
uptfach währt täglich fünf Stunden, die im 
Henfach drei Stunden, das Honorar beträgt 
M. Aus Thorn werden ſich an dem Juli⸗ 
eſus die Lehrer Klink und Rogozinski II. 
heiligen, die je eine Unterſtützung von 150 M. 
dieſem Zwecke bereitwilligſt vom Magiſtrat 
alten haben. Herr Rogozinski hat bereits 
zwei Jahren einen ähnlichen Kurſus mitge⸗ 
acht und wird diesmal Papparbeit als Haupt⸗ 
ach wählen, die übrige Zeit gedenkt er zum 
Sospitieren zu verwenden. Herr Klink iſt ſeit 
em halben Jahre ein eifriger Schüler Hrn. Rogo⸗ 
zunski's im Schnitzen und wird in L. die 
Ichlerei als Haupt⸗ und die Schnitzerei als 
Nebenfach. Betreiben. 3 

— [Zum Dom herrn der Diözeſe 
Kulm) iſt der Direktor des Schullehrer⸗ 
Seminars in Berent, Licentiat Roſentreter, 
ernannt worden. 

— [Konzert] Ein künſtleriſcher Wett⸗ 
kampf herrſcht unter den Kapellen der in unſerem 
Dirt ſtehenden Truppentheile, jede iſt emſig bemüht 
und ſtrebt nach immer größerer Vervollkommnung, 
on der Spitze aller Kapellen ſtehen Dirigenten, 
die nicht nur durch und durch muſikaliſch ge⸗ 
ſchult ſind, ſondern es auch verſtehen, ihre 
Zuffaſſungen auf die ihnen untergebenen Muſiker 
* übertragen und letztere auf dieſe Weiſe ge 
zgnet zu machen, all' den Anſprüchen zu ge⸗ 
nügen, die das kunſtſinnige Publikum an eine 
int geſchulte Kapelle zu ſtellen berechtigt iſt. 
- Wenn eine unſerer Militärkapellen eine 
ournee durch die Provinz unternimmt, dann 
findet man in den betreffenden Provinzial⸗ 
böttern Berichte, die des Lobes voll find über 
die Leiſtungen dieſer Kapelle. — Die Ar 
ngungen, welche die Kapelle des 61. Regiments 
Jahren macht, um uns in jedem Wetter 
den Genuß von Sinfoniekonzerten zu bereiten, 
den namentlich in den letztvergangenen Jahren 
he Würdigung gefunden, auch die im ver⸗ 
gangenen Winter gegebenen Sinfonie⸗Konzerte 
Kapelle des 11. Fuß ⸗Artillerie⸗Regiments 
baben ſich verdienter Anerkennung zu erfreuen 
gehabt, die anderen Kapellen bleiben nicht zurück, 
ze haben ſämmtlich in dem vor einigen Tagen 
Garten des Schützenhauſes ſtattgefundenen 
onſtre⸗Konzert zu Gunſten des Garniſon⸗ 

„terſtützungsſonds große Anerkennung gefunden. 

1 diefem Konzert- wtrrie die Kapette des 

Regiments nicht mit, ſie behielt ſich vor, 
Können beſonders zu zeigen, und das iſt 
auch gelungen am Sonnabend Abend im 
ſtoria⸗ Garten, wo Fe zum Benefiz ihres 
Japellmeiſters, Herrn Friedemann, ein Konzert 
veranftaltete, — Während deſſelben war der 
jeräumige Viktoria = Garten in allen ſeinen 
Theilen vollſtändig beſetzt und alles lauſchte der 
tongertmufif. Das Pr 


ogramm war vorzüglich 


bvählt, ſämmtliche Piecen wurden mit Meiſter⸗ 


haft geſpielt und jedem Stück zollte das 
Pupfifum lang anhaltenden Beifall. — Bekannt 
, daß Herr Friedemann ein tüchtiger Kapell⸗ 
neifter iſt, bei Aufführung des großen militäriſchen 
tpourri von H. Saro „Deutſchlands Er⸗ 
merungen an die Kriegsjahre 1870/1“ be⸗ 
dies Herr F. auch, daß er ein geſchickter 
krangeur großer Meiſterwerke iſt, und haupt⸗ 
öchlich ſeinem Talent iſt es zuzuſchreiben, daß 
9 genannte vaterländiſche Werk hier einen 
een großen Erfolg erzielte. — Wir bemerken 
Arbei noch, daß die Muſik in dem am Sonn⸗ 
im Nicolai'ſchen Etabliſſement ſtattgefundenen 
Konzert des Kriegervereins von der Kapelle des 


Ein großer Laden iſt Culmer⸗ 1 
d Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 
vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
iſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 


en . Menczarski. 

; ̃Ü5n- n 
Fi I 
Bu” G eſu cht 

glichſt g. d. Bremb, Porſt., zum 1. Okt. 

! möbl, Wohnung von 3 geräum. Stub. 

Küche u. Zubehör — oder, wenn nicht 

nöbl., dann 4 unmöbl. Adreſſen unter 

W.. T. in die Expedition dieſer eitung. 


Ein Geſchüftsladen 


chi Wohnung zu vermiethen. Näheres 

omb. Vorſt. II. Linie Nr. 91. 

per I. Oct. I bill. Wohnung, 

ſeſucht 2 Zimm., Küche u. Zubehör, 

u e oder Seitenſtr., Parterre, I. 
Etage. Offerten Seglerſtr. 138 part. 

Parterre Wohnung zu vermierhen 

; Bäckerſtraße 214. 


Familſenwohnung, 


wei heizb. Stuben, Küche, Kammer, 
ler, Stall nebſt Kartoffelland vom - 
October zu vermiethen bei Lanzen- 
rler, Gr. Mocker, unweit der Hirſch⸗ 
'Iſſchen Sprit⸗Fabrik. 
Fückenſtraße Nr. 44 it ein Zi it 
’ immer mi 
2 allem Zubehör zu vermiethen. d 
‚ine Stube, Kabinet und Küche, part. 
| 2 iſt Kulmerſtr. 319 zu 5 5 | 


23 


II 
— . N 


mittl. Wohn. 
Brom. Vorſt., II. 
Keller Breiteſtraße 5. 


ei 

Ein möbl. Zimmer n 
bill. zu verm. Breiteſtt 444, 2. Etage. 
ine Bäckerei nebſt en zu der⸗ 
miethen. Näheres? romberger Hort 

II. Linie Nr. 91. 


Seglerſtraße 145 


iſt die zweite Etage vom 1. Oetbr. 
ab zu vermiethen: 


Sthillerſtraße 410 


in der 1. Etage 5 
5 Zimmern, Küche und Keller vom 1. Oe⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 


ltſtadt Nr. 

in der zweiten Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres bei 

_ Moritz, Leiser, Breiteſtraße 84 
Altſtädt. Markt 136 


opperniensſtr. 233 


Zimmer gebſt gabinet vom I. Juli zu 
vermiethen. Näheres bei e 


Em. Zim. m. Bek. 3. 5. 
i 7 

feine Wohnungen zu Demmermm ar Dernrfefben AT. 
Mocker bei 901 


Eine Wohnung 
R. Borkowski, 


Wohn. v. 3—4 Zim., u. 1 kl. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 147/481. 


8. Pom. Inf. ⸗Regts. Nr. 61 ausgeführt 


worden iſt. 


— [Der Gardevereinl hat in feiner 
geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, Sonntag den 
24. d. Mts, eine Dampferfahrt nach Schillno 
zu unternehmen. a 
[Die Dampferfahrt,] welche 
die Liedertafel am vergangenen Sonntag veran⸗ 
ſtaltete, hatte bei den aktiven und paſſiven Mit⸗ 
gliedern des Vereins vielen Anklang gefunden. 
— „Prinz Wilhelm“ konnte die große Anzahl 
der Theilnehmer kaum faſſen, ſtromauf fuhr 
der Dampfer bis Schillno, von dort ſtromab 
Während der Fahrt 
konzertirte ein Theil der Kapelle des 21. Regts., 


nach Schlüſſelmühle. 
auch ließen die Sänger ihre Lieder erſchallen. 


In Schlüſſelmühle wechſelte Inſtrumental⸗ mit 


Vokal⸗Konzert ab, dieſem ſchloß ſich ein Tanz⸗ 
kränzchen an, das erſt ſein Ende erreichte, als 
das Signal des Dampfers zur Abfahrt mahnte. 
— Der Aufenthalt im Garten in Schlüſſel⸗ 
mühle war ein ausgezeichneter, die dortigen 
Roſen ſtehen in voller Blüthenpracht, der Wirth 
Herr Medo hatte für die leiblichen Genüſſe 
ſeiner Gäſte nach jeder Richtung hin vorzüglich 
geſorgt. iD i 

— [Herr Aſſeſſor Cohn bier 
ſe l b 0 


Königl. Land⸗ und Amtsgericht zugelaſſen. 

— [Die Leiche] des am Sonnabend 
beim Baden ertrunkenen Arbeiters aus Mocker 
(Slup) ist Sonnabend Abend gefunden und nach 
der ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft, dorthin 
wurde auch die Leiche eines jungen Mädchens 
überführt, das freiwillig den Tod an der ſoge⸗ 
nannten todten Weichſel in der Gegend der 
Fiſcherei geſucht hatte, weil es wegen ſeiner 
Liebe zu einem Soldaten vielen Spott zu er⸗ 


tragen hatte. 
[Rettung.] Vorgeſtern amüſirten 
ſich einige junge Leute von hier mit Kahnfahren. 
In der Gegend von Zlotterie ſchlug das Boot 
um. Die dort auf dem Dampfbagger „Pfafner“ 
beſchäftigten Beamten bemerkten den Unfall, und 
iſt es ihren zweckmäßigen Maßnahmen zu 
danken, daß die Verunglückten ſämmtlich ge⸗ 
rettet wurden. 
— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
ce koſtete: 
(Mandel) 0,50, friſche Kartoffeln (Pfund) 0,07, 
ander 0,65, große Schleie 0,30, Karauſchen 
und kleinere Schleie 0,25, Hechte (lebende) 
0,0 das Pfund, Kohlrabi (Mandel) 0,25, 
Schoten 0,08, Mohrrüben (Bund) 0,05, Radies⸗ 
chen (Bund) 0,0, Rettig (Bund) 0,05, der 
Liter Erdbeeren 1,00, der 
an dos Paar alte Hühner 1,80, das Paar 
junge Hühner 0,80 bis 1,10, das Pfund 
Spargel 0,30 bis 0,50 Mk., Stroh, Heu je 
2,50 Mk. der Zentner 
— [Gefunden! je ein Schlüffel auf dem 
neuſtädtiſchen Markt und im Glacis, ferner auf 
dem neuſtädtiſchen Markt ein Portemonnaie mit 
29 Pf. Inhalt und am Kriegerdenkmal eine 


grüne Botaniſirtrommel, eine Bernſteinbroche in 
der Schülerſtraße, ein Pfund Butter in der 


Seglerſtraße. 
Verkäufer ländlicher Produkte zurückgelaſſen. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
— de a 

9 Perſonen, darunter ein Arbeitsburſche, der 
von einem Bauplatz Holz geſtohlen. 0 
[Von der Weichſel.] Waſſer 
fällt anhaltend. Heutiger Waſſerſtand 1,38 Mtr. 


Paderborn, J. Juli. Der Bierbrauerei⸗Beſitzer 
E. Heſter dahier wurde wiederholt mit Geldſtrafen be⸗ 


legt, weil er — entgegen einer Polizei⸗Verordnung +; 


aus den Kümpen der Stadt Waſſer in großen Tonnen 
entnommen hatte. Verſchiedentlich ſind die Strafen 
Niccel beſtätigt und von Heſter bezahlt worden. 


t Balk. u. 3 kl. Wohn. 
Linie, ſowie 1 groß. 
dermiethen. Zu erfr. 
Kobielski. 


a. ohn. Bek. iſt 


miethen. Näh. bei J. 


tadt 
Wohnung 


F. Menzel. 


iſt eine Wohnung von 


Ciechocki. 
289 iſt die Balkonwohnung 


rückenſtraße 


ine Wohnung, 


miethen 


kleine Wohn. z. derm. 
iſt ein elegantes 


vermiethen. 
erlowitz, Seglerſtr. 94. 


üilerſtr. 410 part. 


beter. 
u vermiethen bei 
Drechslermeiſter. 
ohn. 


2 


iſt zur Rechtsanwaltſchaft beim hieſigen 


Butter 0,65 —0,85, Eier 


Liter Blaubeeten 


Die Butter iſt dort bei einem 


Verhaftet ſind 


er dieſelben ſchließlich verdoppelt wurden, wandte 


Schillerf 


trafie 430 
iſt die 1. Etage vom J. Oktober ab zu ver⸗ 


e große herrſch. Wo hnn 
— 82 144 W nahm Me 


he ſchönſe Wohnung don vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebeuſo eine 
von z 
Zubehör vom 1. 1 zu vermiethen. 


Wohn zu vermiethen Der J. Tu. 
rowski, Thor, Neuſt. Markt 138/39 


2 


umzugshalber vom 1. Juli an zu ver⸗ 
Gerechteſtraße 122/23. 


Wohnung von 4 Stuben u. Zubehör 
in der 1. Etage und 3 Stuben par⸗ 

terre, zum Comtoir, Jakobſtraße 318“ zu 

Näheres 

Tuchmacherſtraſte 185, 1 Treppe. 


— —¼ 
Die von Herrn Profeſſor Feierabend be- 
wohnte 2. Etage, von 4 Zimmern u. 1 
Zubehör, iſt vom 1. October zu vermiethen 
Gerechteſtraße 105. 
— 20.2 Kür’ er 


Wohnungen, je 2 Zimmer u. Zubehör, 
b. 1. October o. f 
Jakobsſtraße Nr. 230 A zu vermiethen. 


Heſter ſich an die Königl. Regierung in Minden. In 
Folge deſſen verfügte dieſe durch das hieſige Landraths⸗ 
amt die ſofortige Einſtellung des Strafverfahrens und 
die Außerkraftſetzung der betreffenden Polizei ⸗Verord⸗ 
nung. Dieſe wurde von ihr für rechtlich nicht gültig 
erklärt, da ihr die erforderliche Regierungs⸗Genehmigung 
fehlte. Hierauf hat — wie in der heutigen öffentlichen 
e der Stadtverordneten mitgetheilt wurde, der 

giſtrat beſchloſſen, die Geldſtrafen, ſoweit dieſelben 
noch nicht bezahlt ſind, niederzuſchlagen. 

(Weſtf. Volksbl.) 

ueber das Abfallen der Fingernägel bei Berliner 
Telegraphenbeamten wurde kürzlich von Berliner 
Zeitungen (auch von uns) eine Mittheilung gebracht, 
die zu näherer Feſtſtellung der Sachlage Veranlaſſung 
gegeben hat. Dabei iſt der „Deutſchen Verkehrs⸗Ztg.“ 
zufolge ermittelt worden, daß bei zwei Beamten des 
Haupttelegraphenamtes in Berlin ein Abfallen der 
Nägel eingetreten iſt; die beſonderen Umſtände, welche 
bei dieſen Beamten in Betracht kommen, gewähren 
indeß keinen Anhalt dafür, daß es ſich um eine Krank⸗ 
heit handelt, welche von der Beſchäftigung im techniſchen 
Telegraphendienſte herrühren könnte. Bei zwei Be⸗ 
amten des Hauptamtes find nämlich die Krankheits- 
erſcheinungen zuerſt an den Nägeln der linken Hand 
aufgetreten, welche zum Telegraphiren garnicht benutzt 
worden iſt. Die Vermuthung, „daß das allmähliche 
Abfallen der Nägel möglicherweiſe eine ſpezifiſche Krank⸗ 
heit der Telegraphiſten ſei, welche durch das anhaltende 
Klopfen und Drücken der Finger, namentlich der Finger⸗ 
ſpitzen, auf dem Telegraphenapparat entſtehen könnte,“ 
iſt nach dieſen Feſtſtellungen in keiner Weiſe begründet. 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 5. Juli ſind eingegangen: Moſes Karpf von 
Joſeph Karpf⸗Ulanow an Verkauf Thorn 2 Traften, 
1116 Kiefern⸗Rundholz; Aszer Slucki von Graf Plater⸗ 
Pinst an C. G. Steffens Söhne⸗Danzig 5 Traften, 
264 Kiefern⸗Rundholz, 453 Kiefern⸗Balken auch Mauer⸗ 
latten, 1446 einfache und 25 geſägte Kiefern⸗Schwellen, 
1 doppelte und 1 einfache Eichen- Schwelle, 24674 
Kiefern⸗Sleeper; Aszer Slucki von Graf Plater⸗Pinsk 
an C. G. Steffens Söhne⸗Danzig 1 Traft, 1 Kanteiche, 
584 einfache Kiefern ⸗Schwellen, 90 doppelte und 1345 
einfache Eichen Schwellen, 2016 Kiefern - Mauerlatteu, 
247 Kiefern⸗Sleeper, 432 Eichen⸗Stabholz; G. Klein⸗ 
ſchmidt von W. Köhne-Pieszantke an G. Blau⸗Stettin 
5 Traften, 2142 Kiefern ⸗ Rundholz, 1290 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; David Ingwer von Ingwer und Baron⸗ 
Ulauow an Verkauf Thorn 2 Traften, 4005 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; Baruch Lübſchütz von David Lerner⸗ 
Klewan an Ordre L. Goldhaber Danzig Schulitz 6 
Traften, 1 Kanteiche, 1040 Kiefern Rundholz, 5182 
Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 1997 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 48 doppelte Weichen, 1072 Weſchen, 592 
doppelte und 4350 einfache Eichen Schwellen, 1540 
Kiefern⸗Sleeper, 3614 Eichen⸗Stabholz; Baruch Lüb⸗ 
ſchütz von David Lerner Klewau an Ordre L. Gold- 
haber⸗Danzig-Schulitz in Traften 1740 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen; Francyczek Wrona von Körner - Warſchau 
an H. Italiener⸗Danzig 1 Traft, 150 Kiefern Rund- 
holz, 2453 Kiefern⸗Mauerplatten; Gottfried Loſch von 
Carl Boas⸗Oſterode⸗Taberbrück an Verſender Lands⸗ 
e 3 Traften, 843 Kiefern-Rundholz, 18 kieferne 

retter. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 5. Juli. 


5 sen“ 


1 


14. Juli. 


Muffiſche Banknoten 130,90:| 181,10 
W zu m8 Tage 180,65] 180,50 
Pr. 4% Conſolss 106,50 | 106,30 

| Bolmifche Pfandbriefe 5% 57,40 57,50 
\  onid. Pfandbriefe 52,70 | 52,70 
aucb. 3½ %% neul. IH. 97,50] 97,40 

ien 454,00 J 453,50 

Oeſterr. Banknoten 1 161,00 J 160,80 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 197,25 | 197,90 
Weizen: gelb Juli 133,70 | 186,00 
— — September-Dftober 164,00 J 166,50 
2 Loco in New⸗Nork fehlt] fehlt 
Roggen: loco 122,00 [ 124,00 
. Juli⸗Auguſt 122,50] 124,00 

ö September⸗Oktober 126,00] 128,00 
Oktober⸗Novomber 127,50] 129,50 

Rüböl: Juli 47,10 . 47,50 
R September⸗Oktober 47,10 47,50 
Spiritus: loco 67,30 ] 68,40 
Juli⸗Auguſt 66,90 67,80 
September⸗Oktober 68,30 [ 69,10 


Wechſel⸗Diskont 3% 3 Lombard⸗Zinsfuß für deutsche 


Kleine Chronik. 1 


taats⸗Anl. 3½ %%, für andere Effekten 4 %. 
— — 
Spiritus Depeſche, 
a Königsberg, 5. Juli. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
66,00 Brf. 65,50 Geld 65,50 bez. 
66,00 „ 65,50 D 


1 


Ein möbl. 


Loco 
ut 


Lange, Fleiſchermeiſter. 


Kirschstein. vermiethen. 


m. Barz u. Stall z. 4 Pf. 


Eine Wohnung 


i Zimmern und 


oritz Leiser. 


iſt noch eine . 


2. Etage] mit Waſſerleitung, Badezimmer 


Auflagen mit 


Zimmer 
3. berm. Kl. Gerberſtr.(Strobandſtr.) Nr. 73,1 T. zu vermiethen, eine derſelben auch von ſof gn 
er von Herrn Preuss zu ſeinem Uhren⸗ 
er Gejchäft benutzte Laden u. Wohnung 
Bäckerſtraßenecke 244 iſt vom 1. October zu 
ve. Stuczko. 
u m. Dane, Bromb. Vorſt. 128 
1. Oetbr. ex e. 9 herrſch. Wohn. 
. v. B. 2 
von : 
Kabinet und Zu⸗ 
behör iſt zu vermiethen Seglerſtr. 104. 


2 kleinere Wohnungen Breiteſtr. 446/47 In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
vom 1. October zu vermiethen. Zu er⸗ 

fragen Altſt. Markt 289, im Laden. 

23 iſt die 


vom 1. Oktober zu dermiethen. 


große herrſch. Wohnung 


auf Wunſch 


Getreide ⸗ 
der Handelskammer 


Thorn, den 5. Juli 1887. 
Wetter heiß. N 5 
Weizen geſchäftslos, weil ohne Angebot 127/38 Pin 
9 0 hell 1 130 An hell 182 M. 
gaen ſehr geringes Geſchäft 121 d. 110 9 
123 Pfd. 111 M. 1 K 


Erbſen Futterwaare 98—102 M., Mittelmanr 
104-108 M. 
Hafer 85—100 Mk. 


Bericht 


€ — —nn 
Danzig, den 4. Juli 1887. — Getreide-Börfe. 
(L. Gieldzinski.) 

Wetter ſchön bei ſehr warmer Temperatur. 
Weizen. Exporteure hielten ſich gänzlich 
Ankäufen zurück, nur eine Ladung polniſcher Wei 
hellbunt 129 Pfd. wurde zu 149 Mk. zum Tranſit « 
den Konſum begeben. 

8 Roggen ebenfalls in recht flauer Stimmung 
ländiſcher erzielte ſchwach letzten Preis, Tranſit wesen 
lich billiger. Bezahlt iſt für inländiſchen 123 
Mk. 110 per 120 Pfd. 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 107/8 Bro. 


92, große 109/10 Pfd. M. 103, hell 117 Pf. D 
108, polniſche zum Tranſit große geb beſetzt 107 Wo 
und 111 Pfd. M. 80, hell 108/ Pfd. M. 86 pe 

Hafer inländiſcher erzielte M. 86 per Tonne 


Zentralviehmarkt. 

Berlin, 4. Juli. Städtiſcher Zentralviehmartt 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtan den 
3551 Rinder, 9982 Schweine, 1826 Kälber und 22 
Ze von denen etwa 19000 Magerhamme 
Das Rindergeſchäft nahm flauen und ſchleppenden 
Verlauf; der Markt nicht geräumt. 1a. 48 —50, IIa. 
44—46, IIIa. 36—42, IVa. 30—34 Mk. pr. 100 
Fleiſchgewicht. Bei Schweinen konnten ſich trotz c 
meſſenen Exports die Preiſe voriger Woche nicht holte 
Ia. ca. 41, IIa. 38—39, IIIa. 35—37 Mk. pro 
Pfd. mit 20 Proz. Tara. Der Kälberhandel eben 
flau wie in voriger Woche. Ia. 38—46, IIa. 23 36 
Pf. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. Bei Hammeln bliebe 
Preiſe zwar unverändert, doch war das Geſchäft 
flau. Ia. 38—42, beſte engliſche Lämmer (Jährli g 
bis 47 Pf.; IIa. 32—36 Pf. pr. Pfd. Fleisch. 
— 

Brockhaus“ Konverſations-Lexikon, dreize 
umgearbeitete Auflage, iſt mit dem ſoeben ausgegeben: 
16. Bande vollſtändig geworden. Unter denn 
Artikeln, welche dieſer letzte Band enthält, nimmt vor 
allen andern der über „Wilhelm I., Deutſcher Ka 
und König von Preußen“ das höchſte Intereſſe 
Anſpruch. Ueberhaupt fand die zeitgenöſſiſche 
graphie, von jeher in Brockhaus' Converſations⸗Lex 
ſorgfältig gepflegt, wieder die vielſeitigſte Beacht 
Nächſtdem begegnet uns namentlich auf dem Ge 
der Volkswirthſchaft, Industrie und Technik eine groß 
Zahl gegenwärtig beſonders intereſſirender Ar 
wie Unfallſtatiſtik, Unfallverſicherung, Veloci 
Ventilation, Verfälſchungen der Nahrungs⸗ und Genn; 
mittel, Volkszählungen, Währung, Waſſer⸗ und W 
motoren, Weberei, Wehrpflicht, Weltpoſtverein, Ven 
ſprache, Weltverkehr, Wohnungsfrage. Mit dem Text 
ſtehen die Illuſtrationen, ſowohl was zweckmäß ge 
Wahl der Stoffe als gewiſſenhafte korrekte Ausführen 


betrifft, in gleichem g 


Die nunmehr vollendete 
nahe an 90000 Ar. tel nur etwa 30000 der 
vorigen Auflage, u d keine der früßern 
bbildungen verfehen war, bietet ſie eine 
Fülle planmäßig nach den Herſchiebenen Wiſſensfächern 
geordneter Illuſtrationen auf 411 beigegebenen Korten 
und Bildertafeln von pra er uhrung! fo 
im Texte ſelbſt. Wie Brochaus onverjatiougsgerito, 
das älteſte und bewährteſte, iſt es nun zugleich ud 
wieder das neueſte und gegenwärtig das einzige, 
abgeſchloſſen vorliegt. Damit dieſer Vorzug der Wen 
heit dem Werke erhalten bleibe, läßt die Verlagsh 
lung für die Beſitzer der dreizehnten Auflage e 
Supplementband in 15 Heften erſcheinen, welcher 
Veränderungen, Ergänzungen und Zuſätze, die wäh 
des Drucks nicht mehr aufgenommen werden konn 
bis auf die jüngſten Tage in lexikaliſcher Bearbeinung 
enthalt ſoll. Das erſte Heft deſſelben wurde bereits 
ausgegeben und zeigt, daß dieſer Supplementband 
jeden Beſitzer des Hauptwerks unentbehrlich ſein wir» 

Schwarze Seidenſtoffe v. Ml 
1.25 bis 18.65 pr. Met. „ 15 
verſch. Qual.) — Atlasse, Faille Frangaise, Moscovite) ' 
Moiree, Sicilienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadames, 
‚‚Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor. 
Damaste, Ripse, Taflete etc. — verſ. roben⸗ u. ſtüc 
wein gt lf rei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depo 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Pf. Porto. 


breizehnte Auflag zählt 


Muſter umgehend. Briefe koſten 20 


9 


175 find 2 Mine 
wohnungen nebit Zubeh. v. 1. Oe 


eiligegeiſtſtr. Nr. 


Näheres bei C. Kern, Glaſermeiſter 


Mehrere Wohnungen 
ſind zu vermiethen Kl. Gerberſtraße dd. 
1 kl. Wohnung z. verm. Glijabethitr. ©7. 
Wohnung, 2 Zimmer, che und 
behör, ſofort zu vermiethen Altſtädtiſch 
Markt 162, 3 Treppen. 


1 Wohnung zu vermiethen Bro 


Vorſt. 7a, Ecke Schult 


2 Mittelwohnungen 


und eine kleine Wohnung zu vermieth 
Julius Kusel's Wwe. 


eidler. 
Stuben, 


d. J. 0 


auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober .. Möblirte Zimmer 
parterre, (500 Mt.) ift | zu vermiethen. G. Soppart. ſogleich zu haben. 


daſelbſt bei R. T 


miethen. 


vermiethen. 


ogleich im neuen Hauſe 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 300 iſt die 


erſte und zweite Elage 


zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 1 
Darrey. 

Ba und Brückenſtr.⸗Ecke, J Treppen, iſt 

> eine mittl. Familienwohnung zu ber⸗ 
A. Hirschberger's Wwe. 

herrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


gr. Parterrewohnung, geeignet zu 
Weinſtuben, Bureaus ud zur Wohnung 
iſt vom J. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 


— Ein Sopha wm 

billig zu verkaufen 2 
Brückenſtraße 19, 1 Tr. ren 

Wohnung, 3 Zimmer, 1 Cabinet und 
Zubehör, vom 1. October 1887 zu ve 
miethen Altſtadt 169 bei Pietsch. *. 

Wohnung, 2 Z., Kab. u. Jubeh , 
1 har 


zu verm. raun, Breiteſt; 


Ein großes Barterre-Zimmer, z. Non 
oder Werkſtätte ſich eignend, ſofort 
vermiethen Brückenſtraße . 
eletage mit Balkon vom 1. Oet 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
2 kl. möbl. J. v. ſof. z. verm. Kl. Gerberftr. 22 


für Kreis Thorn. 


— 


Ei a . 


P 
Martin Poſiadly. 3. Johannes Alexander, 


0 


Fer Geſchäftsagent in Thorn 
beſorgt einem ſicheren Privat⸗ 
mann Geld auf Wechſel? Gefl. 
Offerten unter B. M. 500 Thorn, 
Hauptpoſt poſtlagernd. 


Volksbibliothek. 


Die derſelben entnommenen Bücher können 
Dienſtag, den 5. d. Mts., Vormittags, 
und müſſen ſpäteſtens Mittwoch, den 6., 
von 6—7 Uhr Abends, zurückgeliefert werden. 
Die reſtirenden Beiträge für das II. Quartal 
und die nicht abgelieferten Bücher zieht der 
Magiſtratsbote gegen 10 Pfennige Gebühr ein. 


Das Curatorium. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, den 7. d. Ats. 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
ein Reitpferd (Apfelſchimmel) 
7 Jahre alt, 3“ groß, guter 
Gänger, und einen Arbeits: 
wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 


Depeſche. 
Vom 9. bis 18. d. Mis. 
GAS T SPIEL. 
des Berliner Schauſpiel⸗Enſemble. 


Näheres morgen durch Inſerate und Zettel. 
WALTER LAMBECK. 


Sonnabend, den 9. und Sonntag, den 10. Juli 


Grosse Rennen zu Thorn 
auf dem Exercierplatz Lissomitz. 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerstr. 413. 
1 kleine Violine 


zu kaufen geſucht. Offerten mit 197 
angabe unter Nr. 200 in die Expedition 
erbeten. 


Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. re en den 9. Juli, Sonntag, den 10. Juli, 
—— —— — — N j 8 1 i : 
Am Freitag, den S. Juli cr., ee e, Nachmittags 3¼ Uhr: 
Vormittags 10 Uhr, Posener Herren-Reiter-Verein: Rar er N en e 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen _ 1. Flachrennen. a 0 er er-Verein: 
Königl. Landgerichts Distance ca, 1200 Meter. Ein Ehrenpreis 1. Verkaufs-Hürden-Rennen. 
Pianinp, 1 vollſtändige dem Sieger. 6 Unterschriften. Distance ca. 2500 Meter. Vereinsehren- 
Ladeneinrichtung als: Re⸗ 955 2. 1300 ter n f 5 preis und 400 Mark. 11 Unterschriften. 
4 fi i 250 ter. Ei i 8 
poſitorium ꝛc. ſowie andere und 200 Nik. dem ersten Pferde. 6 Unter-] Distanee es. 3000 Mes. Ihren, e 
Ge enſtände Küchenſpinde ch i ten 5 ıstance ca. 3 Ster. 2 renpreise em 
hr ei 7 40 schri 3 ; ersten u. zweiten Pferde. 5 Unterschriften. 
„J. w. : „ Lissomitzer Hürdenrennen. 3. Garnison-R 1 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Distance ca, 2300 Meter. Lereinspreis | Distance ca. 1800 Near Wer is preise del 
Bezahlung verſteigern. 300 Mk. 12 Unterschriften. ersten und zweiten Pferde. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 4. Inländer-Steeple-chase. 4. Kleines. Hürden-Rennen. 


— U Pie eg n Te hen Distance ca. 1200 Meter, Vereinspreis 300 für 
Ausverkauf + 5 80 iR Posener . 5 85 ch eo e re es 2 Zahn- 
folgt i Seichäftz-| Distance ca. ter. j i . Jagd-Rennen. üllungen u. 8. W. 
ee e 9 a 450 Mk. 1 1. Unterschrif ehe Distance ca. 4000 Meter. Vereinspreis 600 Br 
meines Tuch: und Herren-Garderoben: £ . Bauern-Rennen. Mark. 9 Unterschriften. 1875 Königsberg 
Geſchäfts ſämmtliche Preise: 25 Mk, dem ersten, 15 Mk. dem 6. Trost-Steeple-chase. a 5 n 
Manufaktur⸗Waaren zweiten, 10 Mk. dem dritten Pferde, | Distance ca. 2500 Meter. Vereinspreis 250 r vorgerückten Saſſon wegen verkaufe 


Distance ca. 1000 Meter flache Bahn. Mark. 17 Unterschriften. 
Nach den Rennen ½7 Uhr Diner im Hötel „Schwarzer Adler“. 
Couvert 3 Mk. Anmeldungen bis spätestens den 6. Juli im 

Hötel „Schwarzer Adler“, 


Billets und Programme 
sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom 1. Juli ab zu haben bei Herrn 
Kaufmann Schumann, Altstadt. Markt, Herrn Kaufmann Rausch, Gerechte- 
Strasse, Herren Stachowski & Oterski, Bromberger Vorstadt und in der 
Expedition der „Thorner Presse,“ Katharinenstrasse 204, 


Preise der Plätze: 

Für beide Tage: 
An der Kasse: Sattelplatz 5 Mk., I. Platz (Tribüne) 3,50 Mk., II. Platz 1,25 
Mk., III. Platz 50 Pf., (Soldaten 20 Pf.) Wagen einschl. 4 Personen excl. Kutscher 
4,50 Mk., für weitere Personen sind Billete für jeden Tag h 60 Pf. zu lösen. In 
den Verkaufsstellen: Sattelplatz 4,50 Mk., I. Platz 3 Mk., II. Platz 1 Mk 

III. Platz 40 Pf., Wagen wie vor 4 Mk., für weitere Personen 50 Pf. 
Für den einzelnen Tag: 

An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., I. Platz (Tribüne) 2 Mk., II. Platz 60 Pf., 
III. Platz 30 Pf., (Soldaten 20 Pf.), Wagen einschliesslich 5 Personen 3,00 Mk., 
für weitere Personen sind Billete H. Platz a 0,60 Mk. zu lösen. In den Vor- 


zu ſehr billigen Preiſen gänzlich aus. 
Arnold Danzig er 


Anderer Unternehmungen wegen iſt eine 
große 


Bäckerei 


von ſofort zu verpachten. Momentane 
feſte Lieferungen für zwei Zuckerfabriken und 
1 Bataillon Infanterie. Cautionsfähige 
Bäckermeiſter können ſich unter P. 1 in der 
Expedition dieſer Zeitung melden. 


Ein Greschäftslokal in Thorn 


nebſt großem Keller und Remiſe, wenn 
möglich mit Familienwohnung, wird zum 
1. October in guter Geſchäftsgegend zu 
pachten geſucht. 


kaufspreis. Minna Mack Nachf. 
Altſtädt. Markt 161. 


CAC A0 SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES:GAGAO-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITAT. 


7 


mit Patentſcheiben 


Re et 5 3 Preiſes[ Verkaufsstellen: e eee 250 Mk., Tribüne 125 Mk., II. Platz 50 Pf., S 
ef 0 — Zei ng. Plate Iß Df., looro Wagen 9 8 
f FBillete sind sichtbar zu tragen. ug N) \ 
Schmerzloſe Programme pro Stück 20 Pfennige. WE Ss So 9 
g 11. Um 2½ Uhr steht auf der Haltestelle ein I d 
3 ſi h n 0 5 £ 1 1 t 1 0 n E u, Fahrg elegenheit . Extrazug zur Hin- und am Rennplatz um N 


5½¼ zur Rückfahrt bereit. Retourbillete II. Klasse 80 Pfg., III. Klasse 50 Pf., an 

dem Billetschalter zu haben. Ausserdem stehen Omnibusse etc. auf der Esplanade. 

Mitglieder des Thorner Reiter -Vereins haben unter Vorzei- 
gung der Mitgliedskarte freien Zutritt. 


DAS COMITE. 


ER 
Zum Anſtrich und Conſervirung h 


von 
Zäunen, Brücken, Lachwerk⸗Bauten, Scheunenthoren etc. 
iſt das einzig beſte Mittel 


Carbolineum.: 


Billigſte Bezugsquelle: 
Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


künſtliche Zähnen. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


verkaufe 3 Se. bei 10 mille 
à 21 M. ab Weichſelufer. 
Hermann Leetz. 


Zurückgeſetzte Damen ⸗Jaquets und 
Negenmantel a 5 M. bei Arnold Danziger. 


Standesamt Thorn. 
Vom 26. Juni bis 2. Juli 1887 ſind gemeldet: 
A. als geboren: 
1. Hugo, S. des Kaufmanns Guſtav 
rager. 2. Paul, S. des Schiffsgehülfen 


Tirrere ostdumpfschiffuhrt 


jecen Mittwoch und Sonntag, 


Jeden Dienst 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Taxe, 


von Hamburg nschWestindien 


inotintlich 8 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


* 

Die Pan- Dampfschiffe ar N 
bieten bei ausgezeichnuter Verpfiogung, 
sbgliche Reisegelegenheit sowohl Far be 
wie Zwischendschs-Passaglore. 


Marienwerder, Leop. Isacsoh»: 
Gollub und der Gen.-Agent Heinr. 
Kamke, Flatow. 


5 1 Falch e Duszynski. 
. Lina Friederike Hedwig, T. des Trom⸗ gut erhalt. vorzüglich nähende Eynmnder⸗ 
peters Wilhelm Saage. 5, Anna Gertrud, 1 Nähmafchine erkauft ſehr billig mit 
unehel. T. 6. Elſe Emma, T. des Regi⸗ Garant. J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248]. 


ments⸗Sattlers Wilhelm Kleinbrecht. 7. Paul — 2 0 
Hugo Otto, S. des Schloffers Karl Berndt. B 
N 


8. Eliſabeth Maria, T des Gafthofbefikers 
Franz Czarnecki. 9. Reinhard Max Her- 
mann, ©. des Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtenten 
Max Fleiſcher. 10. Johanna Margarethe, 
T. des Fleiſchers Wilhelm Stortz. 11. Jo⸗ 
zu Fritz, unehel. S. 12. Theophil 

ich. S. des Schloſſers Albert Frejda. 
13. Cäcilie Anna, T. des Arbeiters Thomas 
Urbanski. 14. Ida Margarethe, T. des 
Bürgermeiſters Georg Bender. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Heinrich Kremin, ortsfremd, 
30 J. 4 M. IT 2 Wachtmeiſterfrau 
Marie Hobleske geb. Kerber, 27 J. 6 M. 
21 T. 3. Lehrerfrau Helene Bieſenthal geb. 
Behriſch, 63 J. 5 M. 26 T. 4. Handels⸗ 
mann Abraham Ephraim, 75 J. 6 M. 16 T. 
5. Stadtwächter Eruſt Hahn, 67 J. 6. Leon, 
S. des Arbeiters Michael Bronikowski, 
3 J. 2 M. 17 T. 7. Ida Maria, unehel. 
55 5 bi Ludwi⸗ 
owski, I 9. iffseigenthümer Fer⸗ 
dinand Huhn, 81 J. 2 M. 0 25 5 


Un widerruflich Uebermorgen: 
Ziehung der 


Cölner Brillanten-Lotterie 


3 Verlegung absolut ausgeschlossen, 
a 


u 


Mk. 25000, 10000, 5000 ete. 


Den Werth der Gewinne garantire ich, und bin bereit, Gewinnloose 
der ersten Hauptgewinne abzeglich 15% in Baar anzukaufen, 


a 11 Loose 10 M. Porto u Liste 30 Pf. 28 Loose 
Loose a l Mk. 25 M. empfiehlt und versendet Bankgeschäft 


4 Friedrichstr. 79., 

A. Fuhse, Berlin W. 1,2; 
; Telegr.-Adr. Fuhsebank. Teleph. 7647. 
In Thorn bei Ernst Wittenberg, Otto Kunze. N 


inDoteliungen| Nähmaschinen 


auf, Berfonen,  menig gebraudt, ie Kuen. 70 1. 80 I, Peterle 
= A Maſchinen, zu herabgeſetzten Preiſen, em⸗ 
Vietoria-Hötel, pfiehlt zu ſehr coulanten Zahlungsbebinglugen 
mit 5jähriger Garantie. Alte Maſchinen 
werden in Zahlung genommen. 
J. F. Schwebs, Junkerſtr. 2481, 
Reparatur- Werkstatt für alle Systeme. 


in 
Arbeit 

geleitet 

u. Chff. 


34 Ofenſetzer 


verlangt W. Knaack-Thorn, 
Neuſtadt Nr. 18. 


in mied, 


der die e führen kann, 
un 


ein Wirth 


finden zu Martini Stellung in 
Ernstrode bei Heimsoot. 


Klempner- 
geſellen und Lehrlinge ſtellt ein 
R. Schultz, Meuſtadt 145, 
ine Schneiderin, die gern auf d. Jane 
‚arbeitet, empfiehlt ſich Kloſterſtr. 311. 
Einige Lehrmädchen 


finden Beſchäftigung in meiner Tabak u. 
eee 


Zakrzewski und Antonie Zaporowski. 4. 
Maler Johannes Dreyer und Agnes Bor- 
zenkowski. 

A. ehelich find verbunden: 


i Tue faßt neue Garnitun 
1. Schneider Si iklinski Carl Mallon. 8 
mit Clara Ide Zhereie Haupt 2 Arbeiten Polſter Meubles 


i a ; Todesfall billig zu verkaufen. 
tanz Lewandowski mit Hed ö E nen Lau bur n wegen N 
Bei zu Finkenthal. 9 verlangt j ſche Auskunft bei 5 


empfiehlt billigſt 


e 
D garnirte und ungarnirte Hüte, Knaben⸗ 
Matroſenmützen, Schirme % unter dem Ein⸗ 


4 Fach gute Fenſter 


zu verkaufen Culmerſtr. 306. 


ron Hamburg nach Newyork 5 


or 


von Havre nach Newyork & 


Nähere Auskunft ertheilt J. S. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger; 


Für Die Schaft i S. Schendel. Juwelier Loewensohn. Glückmann Kaliski. — 
r die Redaktion verantwortlich: Guftan Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Vuchdrückerel der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Kaufmännischer Verein, 


onntag, den 10. Juli er.: 


u 
Waſſerfahrt 
mit dem Dampfer He Wilhelm‘. 
Aufenthaltsort: Schlüsselmühle. 

Abfahrt 2 uhr Nachmittags. 
Kinder unter 14 Jahren ſind von der Fahrt 
. geſchloſſen. 

Der Vorſtand. 


Fochtverein, nne en gem. Bu 
Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
etc. Vorr. à St. 50 Pf. b Hrn. Adolph Leetz. 


Jedes zweite Loos gewinnt. 
Königl. Preusissche 
Staats-Lotterie 


Zieh. IV. Kl. 21, Juli — 15. Aug. 
Orig.-Loose : ¼ 200 M., ½ 100 M., ½ 50 M. 
Antheil-Loose: ¼ 40 M., ½ 25 M., ½ 21 M., 


½¼ 14 M., ½ 11 M., ½ 7,50 M. ½ 7 M., 


4 4,50 M., ½% 4 Mk. empfiehlt 


Berlin W. 
Fuhse, Friedrichstr. 79. 


Teleg.-Adr; Fuhsebank, 


Pfandleih⸗ AUnftalt, 
J. Lewin, Bromberg, 
Friedrichſtraße Nr. 2. 
Werthſachen werden duch die Bolt 
unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Knauer's 
Kräuter -Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken. Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung; 
Blutanhäufungen, - Appetitlosig- 
keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfg. bei A. 
Netz. 


Berliner 


Masch- & Hält. m 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 I. 


| 


nn ERFETTE TE 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beſten 
Entoelten Cacao 


von Richard Selbmann, Dresden. 


Ausverkauf! 


Wegen vorgerückter Saiſon verkaufen 
ſämmtliche 5 
Damen & Kinderhüte 
für die Hälfte des bisherigen Preiſes 
Geschw. Bayer. 
Einen 


Kreissägenschneider 
ſowie ichn Arbeiter 


ſucht bei hohem Lo 


Dampisägewerk U. Holz. 
Heinrich Tilk. 
een ; 2 rn — 
per ſofort 5 
einen jungen Mann, 


der ſchon in dieſer Branche gearbeitet hat. 
A. Böhm 


ch warne Jeden, meinen beiden 
Knechten Adolph Schröder und 
Eduard Wick, welche am 3. Juli d. J. 
heimlich meinen Dienſt verlaſſen haben, 
irgend Arbeit z. geben od. z. beherbergen. 
Stewlen, den 5. Juli 1887. 

Johann Thiel, Beſitzer. 

E. Taufburſche w. ge), ach rr 
ad. u. 


Mehr. Wohn. 7. Lernt. 
von J 3 m., Cab. 
nge u verm. 
Wohnu n d Mauerftr. 


Altstadt. Markt 296 
ift die II. Etage vom 1. October er. 
zu verm. Ebendaſelbſt 1 kl. Wohn. in 
der 3. Etage. Geschw. Bayer, 

a I. Dr. 
3. Etage den 20 aach geil 3 


vermiethen Gerechteſiraſ — 


* 


DP 


u 


